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zeıt, naturgemäß diejenige der iıhr zusammengeflossenen Übersetzungen noch Z
erheblich zurückliegen dürtfte. Kuagrios ist, 309 gestorben. Gewiß kein Jahrhundert
hegt zwıschen seinem Tod und der Übertragung des mıt seinem Namen verbundenen
Stückes 1nNs Syrische. Eıne klassischere Bezeugung seiner Autorschaft dürfte also
wohl kaum möglich SEe1N. Für Nr trıtt als äaltester syrischer Zeuge derselben wen1g-
StEeNSs das siıcher noch dem angehörende Bruchstück ıner eigentlichen Kuagrioshs.
rat Mus. Adıd. fol 5/13, e1n. uch hier dürfte sıch der syrıschen Überliefe-
rung gegenüber schwerlich das (GGefühl als berechtigt erwelsen (S 6)7 ‚,G UC T’rac-
IAtuS AMd. Eulogvum da MOINS Aans Eta: 0U al NOUS p.St VENWU, DEU etre dAe Ia nlume
d’ Hvagre‘. Ks müßte denn se1nN, daß durch dıe syrische Übersetzung ıne VO  a} dieser
überheferten griechischen wesentlich abweichende Textgestalt greitbar würde, dalß
die erstere sıch alg Überarbeitung ıner Urgestalt des Stückes erwelsen würde, das

Hause dann ber doch Literarısches Kıgentum des Pontikers bhebe.
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Wır pflegen dıe (“renze des 1mM strengen Sınne ‚„‚Chrıstlıch-Orientali-
schen‘“‘ Z zıehen, W AUS dem Kreıise kirchlicher (+ebundenheıt heraus-
tretend, Kuüultur und Schrıitttum christlıchen Volkstumse des Ostens dıe
ote elıner der modernen abendländıschen Geistesentwıcklung entsprechen-
den  9 wesenhafft natıonalen Bedingtheıit gewınnt. ber fehlt nıcht Kr-
scheinungen, dıe auch d1esselts diıeser (jrenze och 1M tıiefsten Kerne.ıhres
geistigen Selns eiıne unlösbare Verwurzelung 1mMm Kthos der Ostkırche mıt
der Versonnenen Weltferne ıiıhrer Mystiık und der Leiıd un o überwın-
denden Ta ihres ew1gen ÖsterjJubels bekunden, sehr Lebensschicksal
Uun! Lebenswerk 1E der nıcht mehr rel1g1Öös bestimmten Welt der Neuzeıt
einordnen. Kıne solche Krscheimung ist unverkennhar der russısche Dichter
Wassıli) Andrejewitsch Joukowskı, dem der mıt selnen bısherigen hıterarı-
schen Arbeıten 1Im geistigen Bannkreıs Solowjews sıch bewegende Verfas-
Ser diese vorzügliche Bıographie q s and eıner Behandlung des ‚, Gol-
denen Zeıitalters der russıschen Poesı1e*‘‘ gewıdmet hat ONn der 7wWwel wel-
Lere Bände Puschkın un dessen SO< Plejade bzw Lermontow und
dıe Geschichte der Krıitik Jenes Zeıtalters OE Gegenstand en sollen.

Als natürhlicher Sohn 1Nes Landmagnaten VO  - eıgenartıg patrıarchalıscher Mo-
ral und 1NeTr kriegsgefangenen Türkin einem Dort des Tulski-Gouvernements ‚111

Januar 1783 geboren, als patrıotischer Dichter ur eıt der Kämpfe mıt Napoleon
ın den berühmt geworden und durch eE1INEe Ode „„An den Kaıliser Alexan-
der  e &. Zarenhofe eingeführt, ist Joukowski Vorleser der Zarın-Mutter Marıa Feo-
dorowna, KErzieher der Großfürstin Alexandra Feodorowna un:! 1820 ıhr unı ıhres (ze-
mahls, des späteren Zaren Nikolaus’ Keisebegleiter den Berliner Hof, dann bei
diesem nach se1lner L’hronbesteigung Fürsprecher für die Aufstand des Dezem-
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ber 1825 Beteıulıgten und schließlich den Krzieher des T’hronfolgers
lexander°dessen Freund un KRatgeber dauernd blieb Auf VI' Auslands-
1TE1SETI 111 den <} E und mı1t Deutschland der
Schweilz, Itahen, Frankreıich, Schweden und England bekannt geworden, haft Se1%

1841 vorwiegend, cdıe etzten Jahre SE1NES Lebens dauernd 1111 Ausland gelebt und ist;
hıer Apruıl 185 Baden-Baden gestorben. Übersetzer, W16 1n el etzten
‚Jahren der Odyssee, rüher Dichtungen Klopstocks, KRamlers, Bürgers, Schil-
lers, (z0ethes Uhlands, selbst des Alemannen Hebel A UuS dem Deutschen, VO.  - sol-
hen Sauthevs, un Moores, yTons un Scotts AaAuUusSs dem Englischen, VOL allem der
Schillerschen ‚„„Jungfrau VOIL Orleans‘”, und SE1NET eEISCNEN Poesie Führer der l’USS1I-

schen Romantık hat westlicher, namentlich deutscher Geistigkeit breıte Brücken
das chritttum Vaterlandes geschaffen Mıt ‚‚Mascha’‘, dem Gegenstande SC 1-

NeT großen, unertüllt gebliebenen Jugendliebe eıgenartıgen Seelenfreundschaft
dıie nach deren Verehelichung sich uch Ar ihren (Gatten. Moıier, übertrug, bıs
ZUMM Irühen ode der (+ehebten AInı » März 1823 verbunden, hat die Lebensge-
fährtin SC11165 etzten Jahrzehnts un:! utter SE1NE6ETaKinder &. E1NEIN Iutheranischen
Mädchen, lisabeth v Keutern, gefunden, aber bald alternd die weıt JuUuNgere Gattın,
cdıe zunächst dem römischen Katholizısmus nähergetreten TST nach SE1INEN

' ode den russisch-orthodoxen GHlauben annahm 881 schwerem Leiden pflegen und zu

TÖösten gehabt Aber über aller dieser Mannigfaltigkeit oft selbst 1116 Dich-
vung VO.  S stark tragischen Zügen anmutenden Dichterlebens wölbt sıch 111 1NeEeT wıeder
die endlose Himmelsweıte des Relig1ösen der ihm VO  - der orthodoxen Kirche des

Morgenlandes gegebenen Prägung Je näher SE1INEN nde kommt u11 tiefer 1st
dieses Leben 1ı111 dıe große seelische uhe ihres (Glaubens eingebettet, nıcht ohne dalß
1116 fast dıie Haltung Solowjews vorwegnehmende Oiıkumenizıtät des kirchlichen
Denkens sıch geltend machte Wie schließlich der Erblindete auf dem Sterbebett durch
den AaA us Stuttgart gerufenen Popen ‚JJoann asaro W sich dıe Eucharistıe reichen 15.6t
und 111 vertrauten Verkehr mı1% diesem Priester Kıirche dem Augenblick des
Hinüberganges die Kwigkeıt entgegenreift das wirkt W16 die uf Goldgrund gemalte
Schlußszene 1Nes orjientaliıschen Heiligenlebens

der fesselnde Darstellung reichlıch durch Mitteilungen AaAUuSsS

Brıeten un Aufzeichnungen des Diıchters un durch Übersetzungsproben
VO  e} Stellen xE1NET (+edichte belebt 1sSt entsprechend den EI9ENEN stark
lıg16sen Interessen Lebevoller Eiınfühlung VOL allem dıeser Grundver-
bundenheıt Se1Nes Helden m1T dem Übernatürlichen, dem zutiefst christlich-
orıentalischen Charakter der etzten W esensart desselben schön gerecht On
worden Kıne jeder Beziehung erfreuliche lıterarısche abe hätte
Buch 1Ur verdıent durch ein Personenregıster ach der ersten Lektüre
auch gelegentlichen Wiedernachschlagen bequemer zugänglich DC-
macht ZU werden
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